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Elektro-In stallation ssysteme 
für landwirtschaftliche Produktionsa~agen 

Die Elektroinstallation der Starkstromtechnik dient der Ver­
sorgung elektrotechnischer Betriebsmittel mit Elektroenergie. 
Definitionsgemäß beginnt die Installationsanlage am Haus­
anschluß bzw. an der NiederspanDllllgsschaltanlage des Elek­
troenergieabnehmers (Bild 1) [1]. 

Die Elektroenergieverbraucher (Lampen, Wärmegeräte, Mo­
toren) werden nicht zur Installationsanlage zugeordnet. 

Installationssl'ten sind Ausführungsformen von Installations­
anlagen. Unter Installationssystemen werden Sortimente in­
dustriell gefertigter Bauteile für bestimmte Installationsarten 
verstanden. 
Nach den unterschiedlichen Ausführungsformen der Installn­
tionsanlsgen werden folgende 11 Installationsarten unter-
schieden: , 

Unterputz-Installation 

Imputz-Installation 

Aufputz-Installa tion 

Unterflur-Installation 

Vouten-Installation 

Zwischendecken -I nstallation 

Wandkanal- und Schacht-Installation 

Kanal- und Tragbügel-Installation 

Spann drah t -1 nstallation 

Pritschen-Installation 

Rohrtrassen-Installation 

Installationsarten 
für landwirtschaftliche Produktionsanlagen 

(TGL 200-0801) 

(TG L 200-0802) 

(TGL 200-0803) 

(TGL 200-0804) 
(TGL 200-0805) 

(TGL 200-0806) 
(TGL 200-0807) 

(TGL 200-0808) 
(TGL 200-0809) 

(TGL 200-0810) 
(TGL 200-0811) 

Bei Produktionsstätten in der Landwirtschaft ist zu berück­
sichtigen, daß die .Elektroinstallation teilweise hohen mecha­
nischen Beanspruchungen, chemischen Einflüssen, Feuchtig­
keit, Ungeziefer und Tierbeschädigungen ausgesetzt sein 
kann. Werden diese Faktoren berücksichtigt, ergibt sich, daß 
von den 11 genannten Installationsarten nur 6 für landwirt­
schaftliche Produktionsanlagen anwendbar sind (Bild 2) [2]. 
Es ist nicht möglich, bestimmten landwirtschaftlichen Pro­
duktionsanlagen bestimmte Installationsarten ein für allemal 
zuzuordnen. Die Elektroinstallation ist eng an das Bauwesen 
gebunden. Neue Baukonstruktiopen erfordern häufig neue 
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Bild 1. Definitionsbereich einer Installationsanlage. a Hausanschluß, 
b Niederspannungs,Schaltnnlage, -c Kabel, Leitung oder Schienen· 
verteiler, d Instnllations·Verteilung oder Zöhlertafel, e Leitung, 
I Schienenverteiler, g Kabel, h Instnllationsgerät oder Anschluß, 
J;tunkt des Betriebsmittels 

Bild 2. Installationsnrten für landwirtschaftliche Produktionsanlagen . 
A Installationsarten im Baukörper, B Installationsarten am 
Baukörp~r ~ 
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Aüsführungsfol'men der Elektroinstallation. Wenn z. B. aus 
slatischen oder konstruktiven Gründen die Deckenbelastung 
mit Installationsbauteilen nicht möglich ist, wird die Anwen· 
dungsmöglichkeit der 6 Installationsarten eingeschränkt. 

Nachfolgend werden die Installationsarten zur Anwendung in 
landwirtschaftlichen Bauten kurz charaklerisiert. 

Bei der Zwischendecken-Installation werden Installationslei· 
tungen und -rohre vorwiegend auf begehbaren oder nicht be­
gehbaren Zwischende~en verlegt. Wenn bauseitig Zwischen­
decken vorhanden sind, sollten diese immer für Installations­
zwecke genutzt werden. In Geflügel., Schweine- und Rinder­
ställen ist diese Installationsart besonders zu empfehlen, weil 
sich dabei ein Großteil der Elektroinstallation außerhalb des 
Stallraumes befindet. Damit wird die durch Elektroenergie 
vorhandene Gefährdungsmöglichkeit für Mensch und Tier 
verringert und das Installationsmaterial nicht der korrosions­
fördernden Stallatmosphäre ausgesetzt. 

Die Unterflur-Installation wird so ausgeführt, daß vorwiegend 
Installationsleitungen in Kanäle eingezo'gen werdE<n. Vor der 
Fertigung der Fußbodenschichten werden ·die Kanäle in be­
stimmten Raosterabständen auf die -Rohdecke gelegt und an­
schließend mit Baustoffen vergossen. Diese Installation hat 
den besonderen Vorteil, daß jederzeit nachträglich Anschluß- \ 
punkte für Elektrogeräte mit geringem Aufwand geschaffen 
werden können. In Produktionsanlagen der Landwirt~chaft 
kann das bei uns vorhandene Unterflurinstallationssystem nur 
in trockenen Räumen angewendet werden. Somit ist es gegen­
wärtig zweckmäßig, z. B. Speicheranlagen, Trocknerwerke, 
Trockenf'lltterauFbereitungs'anlagen, Wel1kstätten mit dem ge· 
nannten Syostem auszurüsten. 

Die Aufputz-Installationsart ist dadurch gekennzeichnet, daß 
Installationsleitungen oder Installationsrohre und Installa­
tionsbauteile auf den oberflächenfertigen Baukörper verlegt 
werden. Diese traditionelle Installatioll<sart verliert in großen 
Produktionsanlagen der Landwirtschaft an BedeutU1lg, da 
eine rationelle Montage auf Schwierigkeiten stößt. 

Bei der Pritschen-, Kanal- und Tragbügel-Installation werden 
Installationsleitungen in selbsttragende, vom Baukörper un­
abhängige Pritschen, Kanäle oder Tragbügel verlegt. Vorteil­
haft ist bei diesen Installationsarten, daß viele Leitungen in 
einer Trasse verlegt und jederzeit ausgewechselt werden kön­
nen. Für landwirtschaftliche Produktionsanlagen ist notwen­
dig, daß In..,ta\lationssysteme mit korrosionsgeschützten Bau· 
teilen verwendet werden. Zu empfehlen ist der Einsatz von 

Konal-u. Tragbügel­
Installation 
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Kunststüffen 'für Pritschen, Kanäle und Traghügel. Besünders 
Pritschen und Kanäle sind in Prüduktiünsbauten der Land­
wirtschaft immer dann einzusetzen, wenn Leitungen gehäuft 
in einer Trasse zu verlegen sind. Die Befestigung der Prit­
schen und Knnäle erfülgt an Decken, Unterzügen, Wänden 
üder auf Stützen bei nicht belastbarer Bauhülle. Kanäle ha­
hen gegenüber Pritschen den VürZllg, wenn grüße Staubab­
lagerungen zu Ct\varten sind. 

Besündere Bedeutung werden auch in landwirtscha ftli chen 
Pl'Od uk t iünsalliagen Schi ellen/Ulnal systeme e t:l angen. Schie­
nenkariäle d·ienen der Aufnahllle vün Stromschienen, " n de­
nen je nach Künstruktioll feste, veränderliche oder fahrbare 
Anschliisse hergestellt werden können. Außerdem können die 
Schienenkanäle gleichzeitig zum Befestigen vün Lell chten üder 
Geräten verwendct werden. 

Häur.g läßt sich in Produktionsanlagen der Landwirtschaft 
die Spallndraht-TIlSlallatiün. einsetzen. ßei ihr werden In­
slallalionsleitungen und -rohre an Spanndrähten üder Spann­
seilen befes tigt und verlegt. In modern en Prüduktionsbauten 
werden all die Spannseile Leitungsbiinoel gehängt, oder es 
sind zwischen jeweils zwei parallelen Spanllseilcn Tragbügel 
od er Pritschen fiir die Aufnahme vieler Leitungen aufge­
hängt. Spallndra ht-Illstallalionssysteme bieten den Vorteil, 
daß nUr ill rel at iv großcn Abständcn Befestig un gspunk te für 
das Illstallationssystem erforderlich sind. Immer dillln, wenn 
die Bauhülle So' beschaffen ist, daß die Deckcllkünst.ruktiün 
keine Zllsätzlichen Laslell trngen kann, sind Spannse il-In­
stnllatiünen zu crwägen. 

Gesichtspunkte zur Auswahl der Installationsarten 

Neben den genannten Gesichtspunkten zur Auswahl der sechs 
Installatiollsmten für bestimmte landwirtschaftliche Produk­
tionsbau ten sin d weitet·<) fiir diese Banten a llgemein giiltige 
Gesichtspullktc zu beachten. 

Für jl'des Prüjekt ist die Zahl der angewendeten Installa­
tionsnrt ell ,1uf ein Minimum zu begrenzen. Das gleiche gilt 
Ciit· die Insl nll a tiünsbauteile, die vür allem typenmäßig zu be­
grenzen sind. Durch die Beachtung dieser Fonlerung ergeben 
sich günstige Bedingungen für die Materialversürgung, die 
Mont age uno den Betrieb einschließlich W ar tung und In­
standhaltung der Installationsanlage. 

Di e 'fiir ei ne industrielle Fertigung in Serienprüduktiün not­
wendigen grüßen Stückzahlen verbieten spezielle Installations­
anlagen, So' daß hierfiir industriell gefertigte Systeme auszu­
wählen sind , die den Anfürdel'llngen entsprechen. Ein für eine 
hestimmte landwirtschaftüchc Prüduktiünsa nlagc bewährtes 
Elektrüinstallatiünssystem sollte in einem Typenprüjekt fest­
gehalten und a ls "Vicderverwendungsprojekt genutzt werden. 
Durch typisierte Installatiünssysteme ist es zugleich besser 
möglich, kurze Müntagezeiten zu verwirkli chen. Ein mehrfach 
ausgeführtes Prüjekt ermöglicht den Elektrüin stallateuren, 
Teil e dcr Elektroinstallation werkstattmäßig vürzufertigen und 
nuf der ßaustelle schnell zu müntieren. 

Bisher künnte sich diese Installatiünsmethüd e nur im Woh­
nungsba u mit dem HürizüntalinstallatiüllSsystem in größerem 
Umfang durchsetzen. Zweifellüs wird beim landwirtschaft­
lichen Anlagenbau nicht möglich sein, gleich hühe Kapazitä­
ten wie beim Wohnungsbau zu erreichen. Es süllte jedoch an­
gestrebt werden, zu einer nüch größeren Vereinheitlichung 
beim Bau landwirtschaftlicher Prüduktiünsanlagen zu küm­
men. 

Wird bedacht, da ß .der Anteil des E1ektrüprüjektes an den 
Investitiünen einet' landwirtschaftlichen Prüduktiünsanlage 
bei 10 Prüzent liegt, lühnt es sich, Elektl'üprüjekte intensiv 
zu bearbeiten. · Dazu gehört die Zusammenarbeit zwischen 
P'achlellten der Landwirtschaft, Landtechnikern, Architekten 
und Elektrütechnikern süwie der Variantenvergleich, um die 
günstigste Ausführung der Installatiünsanlage zu finden. 

Beispielsweise künnten durch die Dberarbei tung des Elektrü­
prüjektes für eine Schweinemastanlage mit 4000 Tierplützen 
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fülgende Einsparungen bei der Investition nachgewiesen 
werden: 

Hauptverteilung : 
Installatiün der StalIbelüftungs­
anlage: 
Installatiün der Stallbeleuchtllngs­
anlage: 

800 M ' 

6930 M 

9130 M 

16860 M 

= 6 Prüzent der Investitiün des Elektroprojektes. 

Ausführung der Betriebsröume 

Zur Elektroinstallatiün gehören die Schalt- und Verteilungs­
einrichtungen. Jede landwirtschaftliche Prüd uktiünsanlage 
benötigt eine Hauptverteilung, die in einem gesünderten 
Raum unterzubringen ist. In d er Elektrotechnik wird zwi­
schen elektrütechnischen Betriebsriiumen und abgeschlüsse­
nen elektrotechnischen Betriebsrä umell unterschieden [3]. 
Elektrütechnische Bet riebsrä um e dienen im wesentlichen zum 
Betreiben elektrütechnischer Anl agen und werden in der Re­
gel nur von unterwiese nen Persünen betreten. Demgegen­
über werden abgeschlüssene elektrotechni'Sche Betriebsräume 
ausschließlich zum Betreiben elektrotechnischer Anlagen ge­
nntzt. Sie stehen ständig unter Verschluß und dürfen nur 
vün schlüsselberechtigten Personen betreten werden. In der 
Ausführung der Elektrüinstallation besteht zwischen den bei­
den Raumarten ein Unterschied. Im abgeschlüssenen elektrü­
technischen Betri ebsraum kann auf guß-, blech- üder isülier­
stoffgekapselte Verteilungen verzichtet werden. Meist genü­
gen üffene Verteilungen, die entweder nur durch Schutzlei­
sten üder durch SLahlgittertüren gegen unbeabsichtigtes Be­
rühren geschützt werden . Mit diesem vereinfachten Aufbau 
wird die Verteilungsanlage gegenüber einer geschlüssenen 
Verteilungsanlage billiger und evtl. auch übersichtlicher. Für 
die Betreiber der la ndwirt~chaftlichen Prüduktiünsanlagen 
sind keine Schwierigkeiten zu erwarten durch Hauptschalt­
räume als abgeschlüssene elektrütechnische Betriebsräume. 

Die Landtechniker süllten diese Prüblematik zu Beginn der 
Prüjektierung mit den Elektrütechnikern absprechen, um vün 
vürnherein die vereinfachte und billigere Raumausführung 
zu ermöglichen. 

Zur Auswahl von Netzersatzanlagen 

Bei jedem Elektrüprüjekt für ei ne landwirtschaftliche Prü­
duktiünsanlage ist rechtzeitig zu klären, üb und welche Netz­
ersatzeinrichtungen vürzusehen sind. Diese Entscheidung ist 
auch für die Elektroinsta lla tiün vün Bedeutung, da die Elek­
trüenergieversürgnng mit Hilfe einer Netzersa tzanlage besün­
dere Eimichtungen und einen entsprechenden Aufbau der 
Elektrüinstalla tiün bedingt. 

Netzersatzanlagen treten in Aktiün, wenn die öffentliche Ener­
gieversorgung ausfällt. Um die technisch und ökünümisch 
günstigste Netzel'sa tzanlage für einen bestimmten Einsatz­
zweck zu finden, ,lind viele Punkte zu beachten: 

Es ist eine ökünümische Gegenüberstellung erfürderlich 
zwischen den Auswirkungen bei Elektrüenergieausfall und 
dem Aufwand für die Netzersatzeinrichtung 
Die Wahrscheinlichkeit etnes Netzausfalles ist abzu­
schätzen 
Für jede Prüduktiünsstä tte muß festgelegt werden, welche 
Prüduktiünseinrichtungen unbedingt mit Elektrüenergie 
zu verSül'gen sind 
Die zulässige Ausfallzeit der Elektrüenergie ist zu ermit­
teln , da sich danach die zu wählende Geräteart der Netz­
ersatzanlage ~ichtel. Bei extrem kurzen zulässigen Aus­
fallzeiten sind. autümatisch anlaufende Anlagen und au tü­
matische Sehe Iteinricht.ungcn erfürderlich. 
Darüber hinaus muß eine Technülügie für die Prüduktiün 
während eier Einsatzzeit der Netzersatzeinrichtungen er­
arbeitet werd,"n 
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Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist leider noch keine konkrete 
Aussage über notwendige Netzersatzanlagen in der Landwirt­
schaft möglich. Es wird angestrebt, in nächster Zeit diese 
Problematik zu untersuchen. Auf keinen FalI ist der Elektro­
techniker alIein in der Lage, die richtige Netzersatzanlage 
auszuwählen. 

Daß es sich bei diesem Problem nicht um nebensächliche 
Dinge handelt, sei durch ein Beispiel angedeutet. 

Moderne Geflügelanlagen zeichnen sich durch hohen Konzen­
tratiollsgrad der Tiere aus. Für Klimatisierung, Beleuchtung, 
Futtel'Versorgung und Entmistung der Ställe wird eine hohe 
Elektroenergieleistung benötigt. Elektroenergieausfall führt 
bereits nach kurzer Zeit in den StälIen zum Erstickungstod 
der Tiere. In Großanlagen kann alIein für den Betrieb der 
SlJallbelültungseinrjchtungen ein Leistung1sbedarf von einigen 
l'vIegawatt auftreten. Müssen dafür Netzersatzanlagen vorge­
sehen werden, sind Dieselmotoren in Leistungsgrößen er­
forderlich, wie sie jm alIgemeinen nur beim Schiffbau auf­
treten. Evtl. müssen Iür die technische Lösung dieser Pro­
blematik neue Wege beschritten werden. 

Die gezielte Instandhaltung der ElektroinstalIation 

ist in modernen landwirtschaftlichen Produktionsanlagen un­
bedingt notwendig und darf nicht übersehen werden. In einer 
Großanlage gibt es hunderte von Schaltgeräten, tausende 
Klemmstellen, oft etliche Kilometer an installierten Leitun­
gen und Kabeln und dazu noch die verschiedenartjgsten Elek­
trogeräte in großer Anzahl. Es ist nicht sinnvolI, anI das Ver­
sagen irgend eines Bauteiles der Elektroausrüstung zu warten 
und erst dann Maßnahmen zur Mängelbeseitigung einzu­
leiten. Diese jetzt übliche Verfahrensweise führt häufig zu 

Landwi rtschaftliche Betriebsberufssch ule 

P~oduktionsschwierigkeiten. Besser ist es, für die Elektroan­
lagen Maßnahmen der vorbeugenden Instandhaltung zu er­
greifen, um damit Störungen der Produktion auf ein Min­
destmaß zu reduzieren. 

Zusa.mmenfassung 

Zusammenfassend kann festgestellt werden: 

Von den 11 standardisierten InstalIationsarten sind 6 für 
landwirtschaftliche Produktiollsanlagen anwendbar 

Die Zahl der in einem Projekt benutzten Installations­
systeme und Installationsbauteile ist auf ein Mindestmaß 
zu beschränken 

" Typenprojek te land wirtschaftlicher Prod uktiollsanlagen 
mit typisierten E1ektroinstalIationssystemen sind erforder­
lich 

Hauptverteilungen sollten vorwiegend in abgeschlossenen 
elektrotechni·schen Betriebsräumen installiert werden 

Der ökonomisch und technisch sinnvolIe Einsatz von Netz­
ersatzanlagen erfordert Untersuchungen bei jede:n Projekt 
einer landwirtschaftlichen Produktionsanlage 

Die E1ektroinstalIation sollte planmäßig gewartet und 
vorbeugend instand gesetzt werden. 
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. arbeitet in der BMSR-Technik und Elektronik mit einem selbstentwickelten Schaltkoffer 

Die Beschlüsse des VII. Parteitages der SED und des X. Deut­
schen Bauernkongresses haben u. a. zum Inhalt, eine hoch­
produktive Land- und Nahrungsgüterwirtschaft zu entwik­
kein, die die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse an­
wendet und nach fortgeschrittensten Technologien arbeitet. 
Die damit verbundenen, ständig wachsenden Anforderungen 
an unsere zukünftigen Facharbeiter bedingen, daß sich die 
Fachlehrer moderner Unterrichtsmethoden bedi~nen und die 
technischen Unterrichtsmittel so gestalten sowie ihren Einsatz 
so organisieren, daß in der Ausbildung und Erziehung un­
seres jungen Facharbeiternachwuchses eine hohe Effektivität 
eueicht wird. 
Die Einführu-ng der neuen Grundlagenfächer in der beruf­
lichen Ausbildung von Agrartechnikem warf besondere Pro­
bleme auf. Es galt, bestimmten spezifischen Bedingungen ge­
recht zu werden. Sie 'liegen U.3. darin Ibegründet, daß die 
Betriebsberufsschulen (BBS) der sozialistischen Landwirtschaft 
im alIgemeinen relativ klein sind und deshalb speziell für 
die BMSR-Technik und Elektronik gesonderte Unterrichts­
kabinette kaum eingerichtet werden können. Die Bestrebun­
gen mußten vielmehr dahin gehen, kombinierte Einrichtun­
gen zu schaffen, die gewährleisten, ,daß solche Räume auch 
für andere Unterrichtsfächer zur Verfügung stehen. Es war 
daher zu sichern, die verwendeten technischen' Unterrichts­
mittel nach den labortechnischen lJbungen als Kernstück der 
theoretischen Ausbildung in den Grundlagenfächern zügig ab­
bauen und in verschließbare Schränke oder andere geeignete 
Behältnisse unterstelIen zu können. Die übliche Verwendung 
von Gestellkonstruktionen für die Montage der einzelnen 
Bausteine wäre in einem solchen Falle nicht vertretbar, weil 
sie zu erheblichen Störungen in anderen Unterrichtsdiszipli­
nen führen könnte. 
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,In der BBS des VEG Riesa-Göhlis, Sitz Lommatzsch, konn­
ten die vielfältigen" Probleme mit einem transportablen 
Schaltkoffer, der nicht nur einen behelfsmäßigen lJbergang 
bis zu einer zentralen Regelung darstellen solI, gelöst werden. 
Er ist jn den Abmessungen 40 cm X 40 cm X 10 cm aus 
Holz gefertigt. Für die Aufnahme der Bauelemente, Werk­
zeuge und diversen Kleinteile enthält er verschieden große 
Fächer. An reler oberen Seite ist eine Pertinaxplattc mit Schar­
nieren klapp bar befestigt (Bild 1). En Magnetschloß dient 
zum Festhalten dieser Platte, damit der Schaltkoffer bequem 
getragen werden kann. Auf der Pertinaxplatte sind 64 Stück 
lVleßklemmen zum Einstecken der Bauelemente und 2 Paar 
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